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Liebe Leserin, lieber Leser, 
 
in diesem Gemeindebrief spannen wir ei-
nen weiten Bogen: Vom Tauffest ¿ber Kin-
derkirchentag, ¿ber ĂLicht und Luft zum 
Glaubenñ bis hin zur evangelischen Trau-
erkultur auf dem Friedhof. Sozusagen der 
Verlauf des Menschenlebens spiegelt sich 
in diesem Heft. Grund genug, einmal zu 
fragen:  
Was ist der Mensch? 
Was macht den Menschen aus?  
Was braucht der Mensch, damit er ein gu-
tes, vielleicht sogar gl¿ckliches Leben hat? 
 
Idealbilder haben Raum gegriffen: Medien 
zeigen uns stªndig schºne, junge, leis-
tungsstarke, erfolgreiche, perfekte Men-
schen. So, wie es sie eigentlich gar nicht 
gibt. Zumindest in meinem Bekannten-
kreis gibt es solche Menschen nicht. 
Die perfekten Bilder vermeintlich perfekter 
Menschen aber haben sich tief in unser 
Bewusstsein eingegraben. Sie stecken un-
erreichbare Ziele f¿r uns. Viele quªlen sich 
mit permanenter Selbstoptimierung. Doch 
die Soziologen haben herausgestellt, dass 
das Materielle, Aussehen, Erfolg und Be-
sitz, eher nebensªchlich f¿r ein gutes, 
gl¿ckliches Leben ist. 
Zwei Lebenshaltungen hingegen sind es, 
die Soziologen  als wesentlich f¿r das 
Gl¿ck benennen: 

Zum einen: Gl¿cklich f¿hlen sich Men-
schen, die sich um ihre Beziehungen k¿m-
mern, die Kontakte suchen und halten, die 
Beziehungen pflegen.  
Der Mensch braucht den Menschen, immer 
wieder, im Alltag, beim Fest. Miteinander 
macht gl¿cklich. 
Zum anderen: Gl¿cklich f¿hlen sich Men-
schen, die sich um ihre Gesundheit k¿m-
mern. Also sich gesund ernªhren, sich be-
wegen oder gar Sport treiben und fr¿hzei-
tig bei Beeintrªchtigungen zum Arzt ge-
hen. Um es nochmal ganz deutlich zu sa-
gen: Nicht Menschen, die gesund sind, 
sondern die etwas f¿r ihre Gesundheit tun. 
Was kºnnen Sie da tun? Jeder ist da an-
ders, fragen Sie dazu ihren Arzt, Ihre  rz-
tin oder die Ernªhrungsberaterin. 
 
Zur ersten Lebenshaltung, zur Bezie-
hungspflege und zu den Kontakten, in All-
tag oder Fest, dazu kºnnen wir vom Re-
daktionsteam dieses Gemeindebriefes ei-
niges sagen und berichten. Sie finden in 
diesem Heft Anregungen und Einladungen. 
 
Vielleicht treffen wir uns mal, beispielswei-
se im Gottesdienst oder anderswo! 
 
Herzlich, 
 
Ihr Reiner Isheim, Pfarrer 
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MONATSSPRUCH  

ĂSeid aber Tªter des Worts und nicht 

Hºrer allein; sonst betr¿gt ihr euch 
selbst.ñ Jakobus 1,22 

 

Die Worte des Monatsspruchs f¿r den Ok-

tober lassen mich erst einmal innerlich re-
bellieren: Auf den ersten Blick scheint es 

hier um die Aufforderung zum Tun guter 

Werke zu gehen. Aber der genauere Blick 
in den Jakobusbrief zeigt, dass es viel-

mehr auf die richtige Gewichtung an-
kommt 

Stellen Sie sich doch bitte eine Waage vor 
ï so eine mit zwei Waagschalen - die 

Waagschalen tragen Namen. 

Die eine Schale trªgt den Na-
men ĂGlaubenñ, die andere 

Schale den Namen ĂWerkeñ. 
Und dann gibt es noch Gewich-

te, die Sie auf die jeweiligen 

Schalen legen kºnnen. Auf den 
Gewichten stehen die Begriffe 

ĂZeitñ, ĂHingabeñ und Ăinnere 
Erf¿llungñ. Auf welcher Waag-

schale w¿rden bei Ihnen mehr 

Gewichte liegen? Auf der Schale 
mit dem Namen ĂWerkeñ oder 

auf der Schale mit dem Namen 
ĂGlaubeñ? Wo w¿rden Sie Ihre 

Gewichte hinlegen, Ihre Zeit, 

Ihre Hingabe, Ihre innere Erf¿l-
lung? 

Vielleicht schlªgt die Waage auf 
die Seite aus, wo die Schale mit dem Na-

men ĂWerkeñ sich befindet. Sie sagen: Ich 
will mit meiner Zeit etwas sinnvolles an-

fangen; ich hªnge mich so richtig in die 

Dinge rein, die mir SpaÇ machen; nur so 
finde ich innere Erf¿llung, weil der Glaube 

die guten Werke braucht. 

Eine Einstellung, gegen die Martin Luther 

gekªmpft hat. Das war ja die Wiederent-
deckung des Glaubens, die Luther ge-

macht hatte. ĂAllein durch Glauben ...ñ so 

hatte es Luther bei Paulus im Rºmerbrief 
wiederentdeckt. 

Aber sind Werke dann gar nicht mehr nº-
tig? Wie sind die Worte im Jakobusbrief 

denn nun zu verstehen? In einer neueren 

Bibel¿bersetzung, der Basis Bibel, lautet 
der Vers: ĂHºrt das Wort aber nicht nur, 

sondern setzt es auch in die Tat um. Sonst 

betr¿gt ihr euch selbst.ñ  

Und tatsªchlich zeigt der Blick ins Umfeld 
unseres Monatsspruchs, dass es Jakobus 

nicht nur um das Tun guter Werke geht. 
Es bleibt dabei, dass es allein um den 

Glauben, um die persºnliche Beziehung zu 
Jesus Christus geht. Denn die Beziehung 

zu Jesus rettet. Aber diese persºnliche Be-

ziehung wird Auswirkungen haben. Die 
Werke werden aus dem Glauben folgen. 

Um noch einmal auf das Bild mit der Waa-
ge zur¿ckzukommen: Die Waage sollte in 

die Richtung der ĂGlaubensschaleñ aus-

schlagen. Denn auf den Glauben kommt 
es an! 

Auf dieser Schale sollten 
unsere Gewichtssteine 

ĂZeitñ, ĂHingabeñ und 
Ăinnere Erf¿llungñ liegen. 

Aber dabei wird es nicht 

bleiben, weil sich die Ge-
wichte, die auf der Schale 

des Glaubens liegen, wun-
dersame Weise vermehren 

werden. Wenn wir die Bot-

schaft Gottes ein unser 
Herz lassen und die Worte 

nicht nur Ăauf der Zungeñ 
tragen, bekommen wir das 

von Gott geschenkt.  

Der Glaube gibt Kraft, er 

stªrkt und macht mein 

Herzen reich. Diese zu-
sªtzlichen Gewichte sollten nun auf die 

ĂWerke-Schaleñ gelegt werden. 

Auf die Gewichtung kommt es an! Denn 

ein Glaube, der sich nur auf das Hºren be-
schrªnkt und mich passiv bleiben lªsst ist 

ein leerer Glaube. Ebenso fehlt es an Sub-

stanz, wenn ich lediglich handle, ohne die 
Botschaft Gottes in mein Herz zu lassen ï 

auch dann fehlt etwas maÇgebliches. 

 

In diesem Sinne: ĂHºrt das Wort aber 
nicht nur, sondern setzt es auch in die Tat 

um. Sonst betr¿gt ihr euch selbst.ñ 

 

 

 

Pfarrer Alexander Starck 
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Nidda in Concert ï Spiegelklªnge- Be-
gegnungen mit Bach 
 
Am Samstag, den 21.10.2023, 18.00 Uhr 
Ev. Stadtkirche Nidda, lªdt die Kirchenge-
meinde herzlich zum vierten Konzert im 
Reigen der diesjªhrigen Konzertreihe Nid-
da in Concert ein. 
Bach im Spiegel, Begegnungen mit Bachôs 
Werke mal anders. Die Musiker Ătauschen 
ihre Instrumenteñ, die Werke f¿r Strei-
cher, darunter Bachs ber¿hmte Solocha-
conne f¿r Violine spielt Krystian Skos-
zowski in einer Bearbeitung f¿r Orgel. Ka-
tharina Hardegen (Violine) und Andrea 
Christ (Viola) werden u.a. Duos f¿r Klavier 
und Orgelwerke auf ihren Streichinstru-
menten spielen.  
Dieses wird ein ganz besonderes Klanger-
lebnis werden. Der Eintritt ist frei! 
 
Nidda in Concert in memoriam Renate 
und Karlheinz Schaumburg 
BuÇ-und Bettag Mittwoch, 22. Novem-
ber 2023, 19.30 Uhr Katholische Kir-
che Nidda 
Gabriel Faur® - Requiem 
 
Karlheinz und Renate Schaumburg waren 
sehr eng mit der Kirchenmusik in Nidda 
verbunden. Sie haben mit ihrem Engage-
ment (u.a. B¿chertisch f¿r die Orgel 
u.v.a.m.) die Kirchenmusik maÇgeblich in 
Nidda ¿ber Jahre aktiv gefºrdert. Die Ehe-
leute sind im Jahre 2019 verstorben und 
wir wollen ihrer musikalisch gedenken.  
Die Chºre werden musizieren. Dorotea, 
Karola und Sofia Pavone werden singen.  
Im Zentrum des Abends wird Faur®s Re-
quiem stehen. Ein Requiem voller Trost 
und Hoffnung, welches Renate und Karl-
heinz Schaumburg gerne hºrten und 
auch mitsangen. 
Mit seiner Vertonung der lateinischen To-
tenmesse schuf Gabriel Faur® ein Werk 
von elegischer Sanftheit. 
In seinem Requiem hat der franzºsische 
Komponist Gabriel Faur® den Tod seines 
Vaters (1885) sowie den Tod seiner Mut-
ter (1887) verarbeitet. Auffallend ist die 
f¿r ein Requiem un¿bliche positive trºs-
tende Grundstimmung des Werks ï im 
Zentrum stehen eher die Erlºsung sowie 
der Eintritt in das Himmelreich anstelle 
des Schreckens des Todes. Faur®s Re-
quiem wurde deswegen auch als 
ĂWiegenlied des Todesñ bezeichnet.  Nach 
einer ersten (kleinen) Fassung, die 1888 
in Paris uraufgef¿hrt wurde, erweiterte 
Faur® das Requiem stetig, bis es 1900 auf 
der Pariser Weltausstellung in groÇer Be-
setzung vor 5000 Menschen gespielt wur-
de. Das Werk erklang auch bei Gabriel 

Faur®s eigener Beerdigung (1924).  
 
Die Pavone-Schwestern werden das 
br¿hmte Engels-Terzett aus dem Elias sin-
gen: ĂHebe deine Augen aufñ und noch 
weitere Werke.  
Es werden weiter noch von Faure Cantique 
de Jean Racine op. 11 , Werke von Bach 
u.a. erklingen. 
 
Der Eintritt ist frei! 
 
Herzliche Einladung zu unseren Krip-
penspielproben 
 
Was wªren die Gottesdienste am Heilig-
abend ohne Krippenspiel? Die Kirchenge-
meinde lªdt am Montag, 06. November 
2023, 17.00ð18.00 Uhr zur ersten Probe 
ins Ev. Gemeindehaus, Auf dem Graben 
35 in Nidda,  ein. Wer Lust hat mitzuma-
chen und vielleicht in die Rolle von Josef, 
Maria, Engel, Hirten, der Kºnige oder auch 
Schªfchen und Sterne zu schl¿pfen, ist 
herzlich willkommen. 
Eingeladen sind Kinder und Jugendliche 
jeden Alters, die Lust haben mitzumachen. 
Damit ich weiÇ, wie viele Schauspieler wir 
haben, w¿rde ich mich ¿ber eine kurze 
Anmeldung per Mail an mich: katrin-
anja.krausse@ekhn.de oder Nachrichten 
¿ber das Telefon (01719513365) freuen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Katrin Anja KrauÇe 

https://gemeinden.erzbistum-koeln.de/stifts-chor-bonn/dokumente/werkbeschreibung/Faure_Cantique_11.html
https://gemeinden.erzbistum-koeln.de/stifts-chor-bonn/dokumente/werkbeschreibung/Faure_Cantique_11.html
https://gemeinden.erzbistum-koeln.de/stifts-chor-bonn/dokumente/werkbeschreibung/Faure_Cantique_11.html
https://gemeinden.erzbistum-koeln.de/stifts-chor-bonn/dokumente/werkbeschreibung/Faure_Cantique_11.html
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Tauffest am 18.06.2023 
 
ĂDarum gehet hin und machet zu J¿ngern 
alle Vºlker. Taufet sie auf den Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes und lehret sie halten alles, was ich 
euch befohlen habeñ (Mt 28, 19).  
Diesem Auftrag Jesu sind wir bei einer be-
sonderen Atmosphªre im Rahmen unseres 
Tauffestes am 18. Juni 2023 nachgegan-
gen und haben 10 Tªuflinge feierlich in die 
Gemeinschaft unserer Kirche aufnehmen 
kºnnen. Im liebevoll vorbereiteten Johan-
niterpark wurden die Tªuflinge wªhrend 
des Gottesdienstes mit Wasser aus der 
Nidda oder Leitungswasser getauft. ĂDie 
Taufe ist wie eine Wegmarke auf einer 
Reise.ñ So sprachen Vikarin Simona Jans-
sen und Pfarrer Alexander Starck wªhrend 
ihrer Predigt von der Bedeutung der Tau-
fe. Man kann sich gewiss sein, in Gottes 
Gemeinschaft immer wieder neu gestªrkt 
zu werden und in dem Bewusstsein der 
Zusage Gottes auf seinem Weg die richtige 
Richtung zu finden.  
Nach dem Gottesdienst konnte man sich 
am Buffet mit Kuchen und Snacks oder 
mit W¿rstchen vom Grill der Metzgerei Fi-
scher stªrken. Die Bªckerei Rank hatte 
daf¿r Brºtchen und andere Gebªcke ge-
spendet. F¿r die Kleinen wurden verschie-
dene Spielstationen aufgebaut, die sie an-
hand eines Laufzettels durchlaufen konn-
ten. Diese Spielstationen waren thema-
tisch an die Symbole der Taufe angepasst. 
So konnten z.B. Kerzen gestaltet, Gr¿Çe in 
den Himmel geschickt oder gebastelte Fi-
sche aus einem kleinen Becken gefischt 
werden. AuÇerdem konnte man Riesen-
Seifenblasen pusten und mit diversen 
Spielgerªten SpaÇ haben. Auf den freien 
Wiesenflªchen des Johanniterparks konnte 
man auf Picknickdecken Platz nehmen und 
das sonnige Wetter und die angenehme 
Stimmung genieÇen. 
Ein Fest wie dieses, ist immer auch eine 
schºne Gelegenheit, Gesprªche zu f¿hren 
und sich auszutauschen. Ein feierlicher 
Gottesdienst und ein ereignisreiches und 
sehr gelungenes Fest haben den vielen 
und langen Vorbereitungen einen schºnen 
Abschluss beschert.  
An dieser Stelle noch einmal ein groÇes 
Dankeschºn an alle, die zum Gelingen un-
seres Tauffestes beigetragen haben. Ohne 
die fleiÇigen und kreativen Menschen, die 
sich engagiert und eingebracht haben, wª-
re ein Fest in dieser Form nicht mºglich 
gewesen. 
 

Noah Kirchner/Fotos: Martin Ritter 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 6 

 

KINDER UND JUGEND 
K
I
N
D
E
R
 
U
N
D
 
J
U
G
N
D
S
E
I
T
E

 

Dekanatskinderkirchentag  

Am 2. Juli fand bei bestem Wetter der Dekanatskinderkirchentag des Evangeli-
schen Dekanats B¿dinger Land in Nidda statt. Insgesamt gab es 9 Stationen, an 
denen Kinder ab 5 Jahren einiges zum Thema  gypten erfahren, basteln und aus-
probieren konnten. Die Geschichte von Josef und seinen Br¿dern stand im Mittel-
punkt. 
So konnten die Kinder sich mit Airbrush ªgyptische Symbole Ătªtowierenñ lassen. 
F¿r ein Erinnerungsfoto konnten sie sich verkleiden und die Augen schminken las-
sen. Auch Schmuck im ªgyptischen Stil und Musik-Instrumente warteten an Bas-
telstationen auf die ca. 50 Kinder. Zwei groÇe Pappkamele durften mit bunter 
Wolle verziert und kleine Kamele aus Eierkartons gebastelt werden.   
Zwischendurch musizierte Kantorin Katrin Anja KrauÇe mit den Kindern und ¿bte 
einige Lieder f¿r das Kindermusical ĂJoseféwie Israel nach  gypten kamñ, das 
zum Abschluss des Tages in der Kirche aufgef¿hrt wurde. Der Kinderchor hatte 
das Musical in den letzten Wochen fleiÇig ge¿bt, und die Kinder des DeKiKi-Tages 
durften spontan mitspielen und zum Beispiel die Rollen der Garde ¿bernehmen. 
Ganz im Sinne Ăviele Glieder, ein Leibñ wurde der DeKiKi-Tag durch das Zusam-
menspiel von Hauptamtlichen, Ehrenamtlichen und vor allem durch die Frºhlich-
keit der Kinder zu einem tollen Ausflug in die Geschichte und die Zeit von Josef 

und seinen Br¿dern.  
 

Anna-Lena Fleeth 
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KIRCHE UND JUGEND 

Warum es sich lohnt, nicht nur zu 
Weihnachten und Ostern den Gottes-
dienst zu besuchen 
 
Nicht selten hºre ich in meinem Umfeld, 
dass es f¿r viele Tradition ist, zu Weih-
nachten und Ostern den Gottesdienst zu 
besuchen. Aber warum eigentlich nur zu 
Weihnachten und Ostern? Und was genau 
verbirgt sich hinter dieser ĂTraditionñ? Es 
sind Fragen, die mich oft beschªftigen, 
vor allem dann, wenn ich dar¿ber nach-
denke, welchen Stellenwert der Gottes-
dienst in der breiten Masse der Gemeinde 
einnimmt. Oftmals gehen die Antworten 
¿ber den Gottesdienst hinaus und betref-
fen Kirche als Ganzes. 
 
Jeden Sonntag und bei anderen Gelegen-
heiten werden Gottesdienste gefeiert. Die 
Besucher des Gottesdienstes nehmen da-
bei unterschiedliche Impulse mit nach 
Hause. Die Mitwirkenden des Gottesdiens-
tes, jeder Pfarrer und jede Pfarrerin ver-
leihen dem Gottesdienst eine eigene Prª-
gung. Er bietet die Gelegenheit, abseits 
des Alltags zur Ruhe zu kommen und sich 
auf Gott und sein Wort zu besinnen. Es 
besteht die Zeit, Anregungen aufzuneh-
men, f¿r die sonst keine Zeit bleiben: 
Steckt mehr hinter dem, was mein Auge 
sieht? Gibt es etwas, in dem ich aufgeho-
ben bin?  Worauf kommt es im Leben an?  
 
Im Gottesdienst steckt die Mºglichkeit, 
von einer anderen Perspektive auf das ei-
gene Leben zu blicken. Die Gebete, Le-
sungen, Lieder oder die Predigt kºnnen 
Anregungen sein, bestimmten Bereichen 
im Leben eine andere Richtung zu geben 
und den tieferen Sinn im Verborgenen zu 
durchdringen.  
Bei manchem hinterlªsst der Gottesdienst 
das Gef¿hl von Gelassenheit, innerer Rei-
nigung und positiver Stimmung. Vielen 
tut ein Gottesdienst einfach nur gut.  
 
Im Gottesdienst findet jeder etwas, wo-
r¿ber er nachdenken kann und was ihn 
weiterhin begleitet. In der Gemeinschaft 
kann man sich austauschen und seinen 
Glauben weiter entdecken. Glaube lebt 
von Austausch und Begegnung. Diese Be-
gegnung ist im Gottesdienst immer er-
fahrbar. Man kommt zusammen, um Gott 
zu danken, ihn zu loben und auch, um 
sich mit Leid und Schuld an ihn zu wen-
den. 
 
Ich besuche gerne den Gottesdienst, ob in 

der Niddaer Stadtkirche oder anderswo. 
Der Gottesdienst stellt f¿r mich einen Mo-
ment der Ruhe und des Durchatmens dar. 
Ich kann ¿ber bestimmte Situationen des 
Lebens nachdenken, erfahre neue Dinge 
¿ber meinen Glauben, kann mich mit an-
deren, gleichgesinnten, dar¿ber austau-
schen und abseits dessen, was ich im All-
tag erlebe, eine neue Sichtweise und 
neue Impulse wahrnehmen. Jeder Gottes-
dienst ist individuell und entfaltet seine 
ganz eigene Wirkung.  
 
Zum Schluss mºchte ich ein interessantes 
Zitat erwªhnen, ¿ber das es sich lohnt 
nachzudenken. Es zeigt einen anderen 
Zugang zur Verwirklichung und Bedeu-
tung des Gottesdienstes auf.  
 
ĂMenschen zu helfen, ist doch der einzige 
Gottesdienst, den es gibt. Mit nichts kann 
der Mensch sonst Gott einen Dienst er-
weisen. Aber damit kann erËs wirklich. 
Damit allein.ñ  (Heinrich Lhotzky) 
 
 

Noah Kirchner 
 
 
 

Jugendkirchentag 2024 

 

ĂKopf frei ï Herz offenñ: Das ist das Motto 
f¿r den Jugendkirchentag der Evangeli-
schen Kirche in Hessen und Nassau 
(EKHN) im kommenden Jahr. Vom 30. 
Mai bis zum 2. Juni 2024 werden in Bie-
denkopf (Kreis Marburg - Biedenkopf) 
mehr als 4000 Jugendliche zu der 
deutschlandweit einzigartigen Veranstal-
tung erwartet.  
 

 
Komm und mach mit,  
das wird mega! 
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Angebote f¿r Frauen 

Frauentreff 

f¿r J¿ngere und 
Junggebliebene 

 
Dienstags um 19:30 Uhr;  
die nªchsten Termine: 

 

05. September 2023  

Erntedank 

 

10. Oktober 2023  

Meditatives Tanzen 

 

07. November 2023  

Vorbereitung Frauengottes-
dienst 2. Advent 

 

05. Dezember 2023  

Adventsfeier mit Basteln 

 
 
 

 

Ausk¿nfte: 
Gemeindeb¿ro 

' 23 97 

 

 

Frauenkreis 
Nidda und Kohden: 

 
Montags, 15:00 Uhr; 

 
 Termine Frauenkreis Nidda ï 

Kohden montags 
 

04. September 2023  
Sommerausflug 

 
02. Oktober 2023  
Rund um den Apfel é 

 
06. November 2023  

Das kleine 1x1 des Sterbens 
 

04. Dezember 2023  
Adventsfeier ï die Miste 

 
 

Kirchenmusikalische 
Angebote 

 

Kirchenchor 
Proben montags 
19.45ð21.30 Uhr 

JPH 

 

Spªtzchenchor 

(2-5 Jahr) 

mittwochs, 16.30-17.10 Uhr 

Bad Salzhausen 

Ev. Kirche 

 

Spatzenchor 

(5 Jahreð2. Klasse) 

mittwochs, 15.45-16.25 Uhr 

Bad Salzhausen 

Ev. Kirche 

 

Kinderchor 
F¿r Kinder ab 6 Jahren 
montags, 17.00-17.45 Uhr 

JPH 

 

Jugendchor 

F¿r Jugendliche ab 7. Klasse 

Freitags, 17.30 - 18.20Uhr 

JPH 

 

Regionalkantorei 

Dienstagabend 19.30 Uhr 
 

 

 

 

Ausk¿nfte: 
Kantorin, 

Katrin Anja KrauÇe 
' 0171-9513365  

Weitere Angebote 

 

Freundeskreis 
Altenburg 

Selbsthilfegruppe f¿r 
Suchtkranke; Treffen 
samstags, 15 Uhr 

 

Kontakt: 
Margit Wallisch, 
' 0171-8203829 

 

Spielenachmittag 

29.09.23, 14.30 

Clev Wagner 
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CHRONIK DER GEMEINDE NIDDA 

Homepage der 
Kirchengemeinde Nidda: 
www.stadtkirche-nidda.de 

 
Pfarramt I: 
Kernstadt 

Pfr. Alexander Starck 
' 2777 

alexander.starck@ekhn.de 
 

Unter-Schmitten 
Reiner Isheim 
' 98 55 15 
; Kirchenge-

meinde.ulfa@ekhn.de  
 

 Pfarramt II: 
Kirchenvorstandsvorsitz: 
Pfrin. Hanne Allmansberger 
Auf dem Graben 39 

' 25 23 
; hanne.allmansberger@ 

ekhn.de 

Stellv. Vorsitzender 
des Kirchenvorstands: 

Martin Ritter 
An der Heugasse 30 

' 1898 
; martin-ritter1@gmx.de 

 

 

K¿ster 
Dietmar Kaiser 

Auf dem Graben 35 
' 40 11 72 
Fax 40 52 01 

 
Ev. Gemeindeb¿ro 
Gabriele Kªlbel und  
Sibylle Klein 

Auf dem Graben 35 
' 23 97   Fax 40 52 01 

; ev.kirche.nidda@ekhn.de 

Kantorin 
Katrin Anja KrauÇe 
' 0171 9513365  

; katrin-
anja.krausse@ekhn.de 

Ev. Kindertagesstªtte 
Himmelszelt 
Burgring 18 
63667 Nidda 

 
Leiterin: Gabi Kertels 

' 61 63 
Fax 98 24 13 

; kita.nidda@ekhn.de 

 

 

Wenn Sie f¿r unsere 
Gemeinde oder unseren 

Gemeindebrief  
spenden mºchten: 

Ev. Regionalverwaltung 
Wetterau 

IBAN: DE29 5206 0410 
0004 1002 55 
Ev. Bank 

 
Bitte unbedingt angeben: 

Verw.zweck: 
Kgm. Nidda 0550  
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Taufen 

Es wurden kirchlich 
getauft: 

Mats H¿hn 

Michel H¿hn 

Eduard M¿ller 

Sumaya Isabella Fi-
anchino 

Adrian Jonathan 
Hartmann 

Jakob Keckeis 

Mia Ostendorf 

Leni Reutzel 

Michl Reutzel 

Darius Weber 

Erik Rank 

Anna Koppenhagen 

Lia Koppenhagen 

Maja Ketzer 

Juna Sauer 

Trauung 

Es wurden kirchlich ge-
traut: 

Jan-Philipp und  

Annika Repp, geb. 
Krispin 

Bestattungen 

Es verstarben und wurden 
kirchlich bestattet: 

Jurij Peters 

Johanna Diehl 

Manfred Dietz 

Christine Lorz-Dickel 

Lydia Weirauch 

Rudolf LeiÇ 

Marlies Sauvage 

Hedwig Gierhardt 

Augustine Ottilie Schmidt 

Kontakt zu Ihrer Kirchengemeinde? Hier gibtós alle Infos: 

http://www.stadtkirche-nidda.de
mailto:hanne@allmansberger.de
mailto:hanne@allmansberger.de
mailto:ev.kirche.nidda@ekhn.de
mailto:kita-himmelszelt@t-online.de
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GOTTESDIENSTE IN NIDDA 
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Weitere 

Gottesdienstorte 

 
Haus Altenruh 

Am Heiligen Kreuz 9 

Andachten jeweils  
dienstags  

in kleinen Gruppen  
je ein Stockwerk  

 
13.09.23 

11.10.23 mit AM 
08.11.23  

 
(Pfrin. Allmansberger) 

 
 

Haus Weltfrieden 
Vogelsbergstrasse 9 

Gottesdienste jeweils am 
Mittwoch um 15:15 Uhr 

(Pfr. Isheim) 
 

20.09.23 

18.10.23 

22.11.23 

13.12.23 

 
Unter-Schmitten 
Friedhofs-Kapelle 

 
17.09.    14:00 Uhr 

Pfr. Isheim 
 

15.10.   14.00 Uhr 
Pfr. Isheim 

 
26.11.    15:00 Uhr 

Pfr. Isheim 

 

 

 

Ev.- luth. Stadtkirche Zum Heiligen Geist 

Datum  Uhrzeit PfarrerIn  Besonderheiten  

03.09.23 11:00 Prªd. Berthold  

10.09.23 11:00 Isheim mit Taufe 

17.09.23 11:00 Starck mit Taufe 

24.09.23 11:00 Allmansberger Familiengd., Ern-
tedank, mit AM 
und Einweihung 
der Kita-Mensa 

01.10.23 11:00 Allmansberger  mit Abendmahl 

08.10.23 11:00 Allmansberger   
und Starck 

Tauferinner-
ungsgd. 

15.10.23 11:00 Allmansberger mit Taufe 

22.10.23 11:00 Clement  

29.10.23 11:00 Starck  

31.10.23 18:00 Allmansberger Jugendgd. 

05.11.23 11:00 Allmansberger mit Abendmahl 

12.11.23 11:00 Lektor Clev 
Wagner 

 

19.11.23 10:00 Allmansberger Volkstrauertag 

22.11.23 19:00 Dekanatsfrau-
enausschuss 
und Dekanin 
Hamrich 

Wenn es Nacht 
wird ... 
 
BuÇï und Bettag 

26.11.23 10:00 Allmansberger Ewigkeitssonntag 

26.11.23 13:00 Allmansberger Andacht in 
Kohden 
(Friedhof) 

26.11.23 14:00 Allmansberger Andacht in Mi-
chelnau 
(Friedhof) 

03.12.23 11:00 Allmansberger mit Abendmahl 
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 GOTTESDIENSTE IN BAD SALZH./GEISS-NIDDA  
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In Bad Salzhausen 
sonntags, um 9:45 Uhr 

In GeiÇ-Nidda 
sonntags, um 9:45 Uhr 

  So 03.09.23     13. So. n. Trinitatis 
Abendmahlgottesdienst 
Prªd. Peter Berthold 

So 10.09.23      14. So. n. Trinitatis 
Pfr. Isheim 

  

  So 17.09.23     15. So. N. Trinitatis 
Pfr. Starck 

So 24.09.23      16. So. n. Trinitatis 
Lektor Clev Wagner 

  

  So 01.10.23      14.00 Uhr Erntedank 
Abendmahlgottesdienst 
Pfr. Starck Turnhalle 

So 08.10.23     18. So. n. Trinitatis 
Pfr. Starck (Tauferinnerungsgodi) 

  

  So 15.10.23     19. So. n. Trinitatis 
Pfrin. Allmansberger 

So 22.10.23     20. So. n. Trinitatis 
Pfr. Clement 

  

So 29.10.23     21. So. N. Trinitatis 
Pfr. Starck 

  

Die. 31.10.23 Reformationstag 
um 18:00 Uhr Jugendgottesdienst in Nidda, Pfrin. Allmansberger 

 So 05.11.23     22. So. n. Trinitatis 
Abendmahlgottesdienst 
Pfrin. Allmansberger 

So 12.11.23     Drittletzter So. 
Lektor Clev Wagner 

  

  So 19.11.23      Volkstrauertag 
um 10:45 Uhr 
Pfr. Starck 

Mi 22.11.23 BuÇ- und Bettag 
um 19:00 Uhr Gottesdienst in Nidda, Dekanatsfrauenausschuss 

So 26.11.23    Ewigkeitssonntag 
um 9:30 Uhr 
Pfr. Starck 

So 26.11.23      Ewigkeitssonntag 
um 14 Uhr Friedhofsandacht 
Pfr. Starck 

  So 03.12.23      1. Advent 

Informationen aus 
GeiÇ-Nidda und 
Bad Salzhausen 

September bis November 
2023 
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Liebe Gemeinde,  

ŜǊƛƴƴŜǊƴ {ƛŜ ǎƛŎƘΣ Řŀǎǎ ǾƻǊ ƎŜƴŀǳ ȊǿŜƛ WŀƘǊŜƴ ŘƛŜ YƛǊŎƘŜ 

ƛƴ DŜƛǖ-bƛŘŘŀ α{ǇƛŜƭƻǊǘά ŀƴƭŅǎǎƭƛŎƘ ŘŜǎ ŘŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘǿŜƛπ

ǘŜƴ ¢ŀƎŜǎ ŘŜǎ ƻũŜƴŜƴ 5ŜƴƪƳŀƭǎ ǿŀǊΚ ²ƛǊ ȊŜƛƎǘŜƴ ŘƻǊǘ 

ȊǿŜƛ ǿŜǊǘǾƻƭƭŜ ƭƛǘǳǊƎƛǎŎƘŜ DŜǊŅǘŜ ŘŜǎ DƻƭŘǎŎƘƳƛŜŘŜǎ 

9Ǌƴǎǘ wƛŜƎŜƭΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ƛƳ .ŜǎƛǘȊ ǳƴǎŜǊŜǊ DŜƳŜƛƴŘŜ ōŜŬƴπ

ŘŜƴΦ Der Goldschmied und Kunsthandwerker Ernst Riegel 

(geboren am 12. September 1871, gestorben 1939) ge-

hºrte von 1906 bis 1913 der Jugendstil-K¿nstler-Kolonie 

auf der Darmstªdter Mathildenhºhe an.  

LƳ bŀŎƘƎŀƴƎ Ȋǳ ŘŜǊ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ƘŀōŜƴ YǳƴǎǘƎŜǎŎƘƛŎƘǘƭŜπ

ǊƛƴƴŜƴ ƧŜǘȊǘ Ŝƛƴ .ǳŎƘ Ȋǳ wƛŜƎŜƭǎ !ƴǘŜǇŜƴŘƛŜƴ όҐǘŜȄǝƭŜ 

YǳƴǎǘǿŜǊƪŜύ ƘŜǊŀǳǎƎŜƎŜōŜƴΣ Řŀǎ ǳΦŀΦ ŘŜǊŜƴ ±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎ 

ƛƴ ǿŜƛǘ ǸōŜǊ млл YƛǊŎƘŜƴƎŜƳŜƛƴŘŜƴ ǳƴŘ aƻǝǾŜ ǾƻǊǎǘŜƭƭǘΦ 

9ƛƴŜ CǳƴŘƎǊǳōŜ ŦǸǊ ŀƭƭŜΣ ŘƛŜ ǝŜŦŜǊ ƛƴ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ŘŜǎ YǸƴǎǘπ

ƭŜǊǎ ŜƛƴǎǘŜƛƎŜƴ ƳǀŎƘǘŜƴΦ !ƭƭŜ ŜǊƘŀƭǘŜƴŜƴ !ƴǘŜǇŜƴŘƛŜƴ 
ǎƛƴŘ ƛƳ .ǳŎƘΥ ŀōƎŜōƛƭŘŜǘΦ CƻƭƪŜǊǎΣ 5ǀǊǘŜκ CǊŜȅ-WŀƴǎŜƴ aŀπ

ǊƛŜ-[ǳƛǎŜΥ !ƴǘŜǇŜƴŘƛŜƴ Ǿƻƴ 9Ǌƴǎǘ wƛŜƎŜƭΦ 9ǎ ƛǎǘ ƛƳ .ǳŎƘπ

ƘŀƴŘŜƭ ŦǸǊ нл ϵ Ȋǳ ŜǊǿŜǊōŜƴΦ 

 

Seniorenkreis 

5ŜǊ {ŜƴƛƻǊŜƴƪǊŜƛǎ ǘǊƛƍ ǎƛŎƘ ƳƻƴŀǘƭƛŎƘ ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜƘŀǳǎ 

DŜƛǖ-bƛŘŘŀ Ȋǳ YŀũŜŜ ǳƴŘ YǳŎƘŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ ōǳƴǘŜƴ tǊƻπ

ƎǊŀƳƳΦ ²ƛŜ ǸōƭƛŎƘ ǳƴŘ ŘŜƴ ƳŜƛǎǘ ƭŀƴƎƧŅƘǊƛƎŜƴ aƛǘƎƭƛŜπ

ŘŜǊƴ ǾŜǊǘǊŀǳǘ ŬƴŘŜǘ ŘƛŜǎŜǎΣ ōŜƛ ǳƴǎŜǊŜƴ ŅƭǘŜǊŜƴ DŜƳŜƛƴπ
ŘŜƎƭƛŜŘŜǊƴ ōŜƭƛŜōǘŜ 9ǊŜƛƎƴƛǎ ŀƳ ƧŜǿŜƛƭǎ мΦ aƛǧǿƻŎƘ ŘŜǎ 

aƻƴŀǘǎ ǳƳ мрΥлл ¦ƘǊ ƛƳ DŜƳŜƛƴŘŜƘŀǳǎ Db ǎǘŀǧΦ 5ŜǊ 

YǊŜƛǎ ŦǊŜǳǘ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ƴŜǳŜ DŅǎǘŜΥ WŜŘŜǊκƧŜŘŜ ƛƳ !ƭǘŜǊ Ǿƻƴ 

ŎŀΦ тл WŀƘǊŜƴ ŀǳŦǿŅǊǘǎ ƛǎǘ ƘŜǊȊƭƛŎƘ ŜƛƴƎŜƭŀŘŜƴ ǎǇƻƴǘŀƴ 

ǾƻǊōŜƛȊǳƪƻƳƳŜƴΦ 9ƛƴŜ ƎǳǘŜ DŜƭŜƎŜƴƘŜƛǘΣ ŀǳŎƘ Ƴƛǘ ǳƴǎŜπ

ǊŜƳ ƴŜǳŜƴ tŦŀǊǊŜǊ ƛƴǎ DŜǎǇǊŅŎƘ Ȋǳ ƪƻƳƳŜƴΦ 5Ŝƴƴ ǎƻπ

ǿŜƛǘ Ŝǎ ƛƘƳ ȊŜƛǘƭƛŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘ ƛǎǘΣ ǿƛǊŘ tŦǊΦ {ǘŀǊŎƪ ǘŜƛƭƴŜƘπ

ƳŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ƪǳǊȊŜ !ƴŘŀŎƘǘ ƘŀƭǘŜƴΦ 

 

Erntedankfest 

5ƛŜ tƭŀƴǳƴƎŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ DŜƛǖ-bƛŘŘŀŜǊ ǘǊŀŘƛǝƻƴŜƭƭŜ 9ǊƴǘŜπ

ŘŀƴƪŦŜǎǘ ƭŀǳŦŜƴ ŀƴΦ ²ƛŜ ƛƴ ƧŜŘŜƳ WŀƘǊ ǿƛǊŘ Řŀǎ CŜǎǘ ŀƳ 

ŜǊǎǘŜƴ {ƻƴƴǘŀƎ ŘŜǎ aƻƴŀǘǎ hƪǘƻōŜǊ ƛƳ 5ƻǊŦƎŜƳŜƛƴπ

ǎŎƘŀƊǎƘŀǳǎ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴΦ DŀǎǘƎŜōŜǊ ƛǎǘ ŘŜǊ ¢{± 

мфнм ŜΦ±ΦΣ ǘŀǘƪǊŅƊƛƎǘ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ Ǿƻƴ ŘŜƴ [ŀƴŘŦǊŀǳŜƴΣ 

ǿŜƭŎƘŜ ŘƛŜ ¢ǳǊƴƘŀƭƭŜ ŘŜƳ !ƴƭŀǎǎ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ Ƴƛǘ ƎŜπ

ŜǊƴǘŜǘŜƴ CǊǸŎƘǘŜƴ ŘŜǊ bŀǘǳǊ ǎŎƘƳǸŎƪŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ tŦǊΦ 

!ƭŜȄŀƴŘŜǊ {ǘŀǊŎƪ ǿƛǊŘ ŘƻǊǘ ǳƳ мпΥлл ¦ƘǊ Ƴƛǘ ŘŜƴ !ƴǿŜπ
ǎŜƴŘŜƴ ŜƛƴŜƴ !ōŜƴŘƳŀƘƭǎƎƻǧŜǎŘƛŜƴǎǘ ŦŜƛŜǊƴΦ 

 

Geburtstage (70. und ab 75 Jahre) 

 

мфΦлфΦ   {ƛƎǊƛŘ aǀōǳǎ  уп WŀƘǊŜ 

нмΦлфΦ   LǊƳǘǊŀǳŘ .ƛŜƴƪƻ  тс WŀƘǊŜ 

лнΦмлΦ   LƭǎŜ !ƭƭŜƴŘƻǊŦ  фп WŀƘǊŜ 

лнΦмлΦ     wƻōŜǊǘ IƻŦ  тл WŀƘǊŜ 

лоΦмлΦ   ²ƛƭŦǊƛŜŘ {ŎƘŜǊŜǊ  ут WŀƘǊŜ 

лсΦмлΦ   .ǊƛƎƛǧŜ {ŎƘƳƛŘǘ  уо WŀƘǊŜ 

лнΦммΦ   9ƭƪŜ wǸŎƪŀǳŦ  тт WŀƘǊŜ 

лрΦммΦ   .ǊǳƴƘƛƭŘŜ bŀƎŜƭ   ун WŀƘǊŜ 
 

¦ƴǎŜǊŜ ƘŜǊȊƭƛŎƘŜƴ DƭǸŎƪ- ǳƴŘ {ŜƎŜƴǎǿǸƴǎŎƘŜ 

ƎŜƭǘŜƴ ŀƭƭŜƴΣ ŘƛŜ ƛƳ {ŜǇǘŜƳōŜǊΣ hƪǘƻōŜǊ ǳƴŘ bƻǾŜƳōŜǊ 

DŜōǳǊǘǎǘŀƎ ƘŀōŜƴΦ 

 

Bestattungen 

!Řƛ WŅƎŜǊ    ут WŀƘǊŜ 

5ƛǊƪ {ŎƘƴŜƛŘŜǊ    рн WŀƘǊŜ 

DƛǎŜƭŀ {ŎƘŀǳƳōǳǊƎ  ул WŀƘǊŜ 
{ƛŜƎƭƛƴŘŜ {ǘƻƭȊ   то WŀƘǊŜ 

 

.ŜŬŜƘƭ ŘŜƳ IŜǊǊƴ ŘŜƛƴŜ ²ŜƎŜ ǳƴŘ ƘƻũŜ ŀǳŦ ƛƘƴΣ             

ŜǊ  ǿƛǊŘΩǎ ǿƻƘƭ ƳŀŎƘŜƴΦ 

    tǎŀƭƳ отΣ р  

 

Taufe 

[ǳŎŀ [ƻƘŬƴƪ 

 

5Ŝƴƴ ŜǊ Ƙŀǘ ǎŜƛƴŜƴ 9ƴƎŜƭƴ ōŜŦƻƘƭŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŜ ŘƛŎƘ ōŜƘǸǘŜƴ 

ŀǳŦ ŀƭƭŜƴ ŘŜƛƴŜƴ ²ŜƎŜƴΦ 

    tǎŀƭƳ фмΣ мм 

 

LƳ bŀƳŜƴ ŘŜǎ YƛǊŎƘŜƴǾƻǊǎǘŀƴŘŜǎ ƎǊǸǖǘ {ƛŜ ƘŜǊȊƭƛŎƘΣ  

 

Sabine Steinmeier 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pfr. Alexander Starck, Tel. 06043-2777 

alexander.starck@ekhn.de 

Gemeindeb¿ro:  

Auf dem Graben 35, Nidda 

Tel.: 06043-2397;  

mail: kirchengemeinde.geissnidda-salzhausen@ekhn.de 
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Klausurtagung der Kirchenvorstªnde in 
Arnoldshain 
 
Zwei Tage wollten die Kirchenvorstªnde (KV) des 
zuk¿nftigen Nachbarschaftsraumes der Region 
Nidda in der Familien- und Bildungsstªtte der 
evangelischen Kirche von Hessen und Nassau 
(EKHN) in Arnoldshain im Taunus zusammen ver-
bringen, um sich besser kennenzulernen und vor 
allem, um diesen Nachbarschaftsraum nªher zu 
definieren und weiter zu konkretisieren. Das Pro-
jekt ekhn2030 beinhaltet eine stªrkere Gemein-
samkeit der Kirchengemeinden miteinander, ver-
gleichbar mit einer GroÇgemeinde, wie Nidda sie 
ist. Der Region Nidda werden alle Gemeinden der 
GroÇgemeinde angehºren, auÇer Schwickartshau-
sen, das aufgrund der geogra-
phischen Lage Ortenberg zuge-
ordnet wird. Mit ekhn2030 wird 
ein Prozess zur Kirchenentwick-
lung gestartet, um gesellschaft-
lichen Verªnderungen und 
knapper werdenden Ressour-
cen zu begegnen. Zentral ist 
dabei die Frage, welche MaÇ-
nahmen und Verªnderungen 
dazu beitragen, die EKHN als 
Ăºffentliche und offene Kirche 
nahe bei den Menschenñ weiter 
zu entwickeln. Ziel des Prozes-
ses ist es zum einen, Einsparo-
ptionen angesichts zuk¿nftig 
deutlich geringerer Kirchensteuereinnahmen, vor 
allem angesichts der vermehrten Austritte,  zu be-
nennen. Zum anderen gilt es die Frage zu beant-
worten, in welchen Strukturen und mit welchen 
Mitteln es der EKHN trotzdem gelingen kann, un-
ter verªnderten Bedingungen Menschen mit der 
Botschaft von Gott zu erreichen und sie als Mitglie-
der zu gewinnen bzw. zu halten. Pfr. Matthias 
Schwarz (Eichelsdorf und Ober-Schmitten) hatte 
die Moderation der Klausurtagung ¿bernommen, 
fasste zunªchst noch einmal die wichtigsten Eck-
punkte zusammen und nannte die drei Mºglichkei-
ten der Kooperationsrªume. Einerseits gibt es die 
Mºglichkeit, dass jede Gemeinde f¿r sich bleibt, 
aber Arbeitsgruppen gebildet w¿rden, die gemein-
same Aktivitªten planen und durchf¿hren kºnn-
ten, zum Zweiten wªre ein Modell denkbar, dass 
ein zentraler Kirchenvorstand, in dem alle Ge-
meinden vertreten sein m¿ssten, ¿ber kirchliche 
Angelegenheiten entscheidet, dann in den Ge-
meinden Interessengruppen organisiert w¿rden, 
die ihre Ergebnisse dem Gesamt-KV mitteilen sol-
len. Und schlussendlich kºnnte eine Fusion der 
Gemeinden ins Auge gefasst werden, wo ein ¿ber-
geordneter KV Entscheidungen trifft. In jedem Fall 
wird es aber ein gemeinsames Gemeindeb¿ro ge-
ben. Anna Thonig (KV Ober-Schmitten) stellte vier 

Arbeitsgruppen vor, die sich mit den beiden Ober-
themen ĂKirche im Ortñ und ĂKirche im Nachbar-
schaftsraumñ befassten und hier jeweils der Frage 
nachgingen, welche kirchlichen Veranstaltungen 
wie Gottesdienste, Gemeindefeste oder Konzerte 
in den Gemeinden bleiben m¿ssen und welche im 
Nachbarschaftsraum angeboten werden. Ein be-
sonderer Fokus lag dabei auf der Altersgruppe 
zwischen 20 und 45 Jahren, die der Kirche ver-
mehrt den R¿cken kehrt und deshalb verstªrkt 
zur¿ckgewonnen oder gehalten werden soll. Hier 
wurden vor allem besondere Gottesdienstformen 
(GoDi-formen) ins Auge gefasst, wie Klappstuhl-
GoDi, Picknick-GoDi oder GoDi mit musikalischem 
Schwerpunkt. Auch sollen Familien mit j¿ngeren 

Kinder stªrker mitgenommen werden. 
Hier sollte nach Meinung der AG auch 
die Kooperation mit Vereinen verstªrkt 
werden, zumal letztere auch mit sin-
kenden Mitgliedszahlen und fehlendem 
Nachwuchs zu kªmpfen haben. Bei der 
Bestandsaufnahme stellte sich heraus, 
wie aktiv die Kirchengemeinden sind 
und welche Ideen bereits entwickelt 
wurden, die sich auch f¿r gemeinsame 
Angebote ºffnen lieÇen, so kºnnte ein 
Erntedank-GoDi beispielsweise im grº-
Çeren Rahmen auf einem Bauernhof 
stattfinden ï Erntedank vor Ort. Nicht 
ausgelagert werden kºnnen Krippen-
spiele, die in jeder Gemeinde ihren ei-
genen Charakter und ihre eigene Tradi-

tion haben. Aber nicht nur besondere GoDi sollen 
¿bergemeindlich angeboten werden, sondern es 
kºnnte auch eine Art GoDi-Tourismus entstehen, 
wenn weniger Ănormaleñ GoDi angeboten werden 
kºnnen, weil das Pfarrpersonal ja auch sinkend ist. 
Pfarrer Clement aus Ober-Widdersheim: ĂWenn 
ich am Sonntag vor zwei Gemeindemitgliedern 
predige, dann ist das f¿r beide Seiten unbefriedi-
gend.ñ Um all diese Ideen zu verwirklichen, bedarf 
es einer guten Vernetzung der Gemeinden unter-
einander, die Kommunikation muss intensiviert 
werden. Ein wichtige Rolle spielen dabei neben 
dem Internet auch die Gemeindebriefe. Es gibt in 
der GroÇgemeinde Nidda f¿r 10 Gemeinden sie-
ben Gemeindebriefe mit unterschiedlichen Forma-
ten und Erscheinungs-Zyklen. Hier sollte eine ge-
meinsame Form gefunden werden, die allen An-
spr¿chen gerecht wird. Es ist ein dynamischer Pro-
zess in Gang gesetzt worden, in dem noch viele 
Fragen zu klªren sind. Pfarrer Schwarz abschlie-
Çend: ĂWir sind gemeinsam auf dem Weg. Und 
wenn ich ein junger Pfarrer am Anfang meiner 
Laufbahn wªre, w¿rde mich das Modell 
ĂNachbarschaftsraumñ interessieren und begeis-
tern.  

Martin Ritter 

NACHBARSCHAFTSR UME 
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Das Vorschuljahr der Schulh¿pfer 
2022/23 

 
In diesem Vorschuljahr haben wir viel zu-
sammen erlebt, zuerst haben wir gemein-
sam mit den Schulh¿pfern besprochen, 
welche Themen sie sich in der Vorschule 
w¿nschen und wie sie sich die Vorschultref-
fen vorstellen. Dann starteten wir auch 
schon mit unserem ersten Thema ĂDas bin 
ICHñ. Danach hatten wir Besuch von 
Schorni, dem Schornsteinfeger, in der Kita. 
Zur Weihnachtszeit hatten die Vorschulkin-
der dann ihren eigenen Adventskalender 
und zum Abschluss der Weihnachtszeit gab 
es dann noch eine gemeinsame Weih-
nachtsfeier mit warmem Kakao und selbst-
gebackenen Plªtzchen. 
Weitere spannende Themen und Erlebnisse 
in diesem Vorschuljahr waren die Verkehrs- 
und Brandschutzerziehung, der ĂSauber-
hafte Kindertagñ, das Thema ĂGesunde Er-
nªhrungñ mit Besuch der Zahnarztpraxis 
Dr. Schneider in Nidda und das Einkaufen 
und Zubereiten eines gemeinsamen Fr¿h-
st¿cksb¿ffets, die Themen ¿ber das Jahr 
und die Jahreszeiten und die Monate und 
Wochentage. Zum Thema Berufe besuch-
ten wir die Polizei und das Deutsche Rote 
Kreuz in Nidda. Der Abschluss des Themas 
war der Besuch im Niddaer Rathaus, dort 
schauten wir uns an, was der B¿rgermeis-
ter eigentlich so macht. 
Das Highlight des Vorschuljahres war unser 
Ausflug am 07. Juni nach Frankfurt ins 
Senckenberg Museum, passend zu unse-
rem Thema Dinosaurier. Am letzten Vor-
schultreffen durfte dann jedes Kind an der 
Schulranzen-Party seinen Schulranzen mit-
bringen. Beim Abschlussgottesdienst am 

20.Juni standen dann die Schulh¿pfer im 
Mittelpunkt, und einen Tag spªter fand der 
Abschluss der Schulh¿pfer statt. Die Vor-
schulkinder hatten es sich gew¿nscht, Mini-
golf zu spielen, also ging es nach Bad Salz-
hausen zum Minigolfen, anschlieÇend gab 
es Pizza zum Abendessen. Danach machten 
wir uns gestªrkt auf den Weg zur¿ck nach 
Nidda, ein kurzer Stop an der Eisdiele und 
zur¿ck in die Kita. Dort wurden die 
Schulh¿pfer dann gemeinsam mit ihren El-
tern verabschiedet. 

 
Es war ein tolles Vorschuljahr mit vielen 
schºnen Erlebnissen. Wir w¿nschen allen 
Vorschulkindern alles Liebe und Gute f¿r 
die Schule und freuen uns schon auf die 
neuen Schulh¿pfer nach den Sommerferi-
en. 
 
Alana, Karina und Leonie 
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Anschaffungen von neuen Spielsachen   

 

Weil der Elternbeirat im Fr¿hjahr einen 
sehr erfolgreichen Flohmarkt im B¿r-
gerhaus veranstaltet hatte, konnten 
nun einige neue Spielsachen f¿r die 
Kinder angeschafft werden. Gemeinsam 
wurde ¿berlegt und entschieden, dass 
es Verkehrszeichen und eine Tankstelle 
f¿r den AuÇenbereich werden sollten.   
 

 

 

Nachdem Herr Euler von der Verkehrswacht 
im Juni mit den Schulh¿pfern das Thema Ver-
kehrserziehung bearbeitet hatte, gab es eini-
ge Kinder, welche die StraÇenschilder schon 
gut kannten. Beim Fahren mit den Fahrzeu-
gen wurde dann auch auf Fehler hingewiesen, 
oder es wurde nochmal nachgefragt, was bei 
den Verkehrszeichen zu beachten ist. 
 

 

 

 
Die Tankstelle wird an manchen Tagen mit dem besten Ser-
vice betrieben, man bekommt eine Tankf¿llung vom Tankwart 
persºnlich.  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Caro Schneider 
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Prªdikanten und Lektoren  
 
Unsere Gemeinden kºnnen sich gl¿cklich 
schªtzen, dass wir sie haben: Gemeinde-
glieder, die in unseren und weiteren Ge-
meinden Gottesdienste halten und damit an 
der Vielfalt der Verk¿ndigung mitwirken. 
Sie engagieren sich als Lektoren und als 
Prªdikanten. 
Lektoren sind Clev Wagner aus 
Nidda und Colin McLemore aus 
Ober-Widdersheim. Prªdikanten 
sind Michael Stock aus GeiÇ-Nidda 
und Peter Berthold aus Bad Salz-
hausen. Michael Stock ist das be-
reits seit mehr als 23 Jahren und 
Peter Berthold seit fast drei Jahren 
mit einer langjªhrigen Erfahrung 
als Lektor im R¿cken. Pro Jahr hal-
ten beide rund 25 Gottesdienste ï 
teilweise zwei an einem Sonntag. 
Das bedeutet ein hohes MaÇ an 
Verpflichtung und Verlªsslichkeit, 
denn sie stehen fest in den Pre-
digtplªnen oder springen bei Be-
darf auch spontan ein. 
Was hat sie bewogen, dieses kirch-
liche Ehrenamt zu ¿bernehmen? 
Nicht wenig ¿berraschend begr¿n-
den beide das mit Gebeten vor der 
Entscheidung, ihrem Zugang zum 
Glauben, mit Erfahrungen mit bibli-
schen Geschichten und einer klaren 
Orientierung des eigenen Lebens 
an dem, Ăwas wirklich trªgtñ (O-
Ton Michael Stock). Von der eige-
nen Glaubensgewissheit hin zu ei-
ner selbststªndigen Gottesdienstgestaltung 
liegt allerdings ein langer Weg. Denn die 
Verantwortung ist hoch: die Prªdikanten 
halten selbst verfasste Predigten, feiern 
das Abendmahl mit der Gemeinde und tau-
fen. Nach der entsprechenden Erfahrung 
und einer Zusatzausbildung d¿rfen Prªdi-
kanten auch trauen und bestatten. Sowohl 
Michael Stock als auch Peter Berthold qua-
lifizieren sich derzeit f¿r die ¦bernahme 
weiterer Kasualien. 
In unserer Landeskirche ist das Referat Eh-
renamtliche Verk¿ndigung in Frankfurt f¿r 
die Organisation der Aus- und Fortbildung 
zustªndig. Die Ausbildung f¿r den ehren-
amtlichen Verk¿ndigungsdienst ist in zwei 
Teile und mehrere Module gegliedert: Nach 
ca. einem Jahr kann man zum Lektor er-
nannt werden, nach weiteren anderthalb 
Jahren und den entsprechenden Ausbil-
dungseinheiten zum Prªdikanten. Keine 
Angst vor dem Sprung ins kalte Wasser: 
Der Praxisbezug und stªndige Austausch 

mit erfahrenen Pfarrern und Pfarrerinnen 
wªhrend der Ausbildung ist selbstverstªnd-
lich, jedem angehenden Prªdikanten wird 
eine Pfarrperson als Mentor an die Seite 
gestellt. 
Prªdikanten sind alles andere als Feuer-
wehrleute, wenn der Pfarrer oder die Pfar-
rerin mal ausfallen. Ihre Gottesdienste ha-
ben eigene Qualitªten, was sicherlich jeder 

bestªtigen wird, der an Gottes-
diensten von Peter Berthold 
oder Michael Stock teilgenom-
men hat. Peter Berthold bringt 
sein Selbstverstªndnis so auf 
den Punkt: ĂDa ich kein Studi-
um habe, lege ich das Wort 
wohl auf eine andere, schlich-
tere Weise aus. Mein Bestreben 
in der Predigt ist es, eine Ver-
bindung in die heutige Zeit zu 
kn¿pfen, so gut mir das eben 
mºglich ist. Auch schildere ich 
gerne Beispiele aus meinem 
Umkreis oder auch meinem 
eigenen Leben.ñ Auch f¿r Mi-
chael Stock ist die Subjektivi-
tªt und das Zutun des 
ĂHeiligen Geistesñ Ausgangs-
punkt seiner Verk¿ndigung: 
ĂIch bin ich, so wie jede und 
jeder einzigartig ist in seiner 
Art, mit seinen Stªrken und 
Schwªchen. Deswegen bin ich 
dankbar f¿r diese Gabe und 
den Heiligen Geist, dass ich 
diesen Dienst in unserem De-
kanat machen darf und kann.ñ 

Auf der Homepage der EKHN wird die Dar-
stellung bestªtigt: ĂIm Gottesdienst wird 
die lebendige Vielfalt einer Gemeinde sicht-
bar, wenn sich Menschen mit ihren unter-
schiedlichen Erfahrungen und Begabungen 
einbringen. Prªdikantinnen und Prªdikan-
ten, die ausgebildet werden, in ihrer eige-
nen Sprache zeit- und lebensnah das Evan-
gelium zu verk¿ndigen und beauftragt sind, 
selbststªndig Gottesdienst zu feiern, sowie 
Lektorinnen und Lektoren bereichern das 
gottesdienstliche Leben.ñ Wohl wahr ï den 
Beitrag mºchte ich daher nicht schlieÇen, 
ohne unsere beiden Prªdikanten zu dan-
ken!  

Danke f¿r ihre Gottesdienste und die Ge-
danken und Anregungen, die sie mir mit 
auf den Weg nach Hause gaben. 

 

 

Sabine Steinmeier, KV Bad Salzhausen 
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PR DIKANTEN UND LEKTOREN 

Peter Berthold 

Michael Stock 
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YƭŜƛŘŜǊǎŀƳƳƭǳƴƎ ŦǸǊ .ŜǘƘŜƭ  

ǾŜǊǿŜƴŘŜƴΗ 

 
durch die 

Ev.-luth. Kirchengemeinden Nidda  
und GeiÇ-Nidda/Bad Salzhausen 
vom 11. bis 16. September 2023 

 
Abgabestelle Nidda: 

Ev. Gemeindehaus, Auf dem Graben 37 
jeweils von 8.00 ï 18.00 Uhr 

 
Abgabestelle GeiÇ-Nidda: 

Ev. Gemeindehaus, Kirchgasse 12 
jeweils von 9.00 - 16.00 Uhr 

 
 
 
 
< ²ŀǎ ƪŀƴƴ ƛƴ ŘŜƴ YƭŜƛŘŜǊǎŀŎƪΚ 
Dǳǘ ŜǊƘŀƭǘŜƴŜ YƭŜƛŘǳƴƎ ǳƴŘ ²ŅǎŎƘŜΣ {ŎƘǳƘŜ όōƛǧŜ ǇŀŀǊǿŜƛǎŜ ōǸƴŘŜƭƴύΣ 
IŀƴŘǘŀǎŎƘŜƴΣ tƭǸǎŎƘǝŜǊŜ ǳƴŘ CŜŘŜǊōŜǧŜƴ ς ƧŜǿŜƛƭǎ Ǝǳǘ όŀƳ ōŜǎǘŜƴ ƛƴ 
{ŅŎƪŜƴύ ǾŜǊǇŀŎƪǘ 
< bƛŎƘǘ ƛƴ ŘŜƴ YƭŜƛŘŜǊǎŀŎƪ ƎŜƘǀǊŜƴΥ 
[ǳƳǇŜƴΣ ƴŀǎǎŜΣ ǾŜǊǎŎƘƳǳǘȊǘŜ ƻŘŜǊ ōŜǎŎƘŅŘƛƎǘŜ YƭŜƛŘǳƴƎ ǳƴŘ ²ŅǎŎƘŜΣ 
¢ŜȄǝƭǊŜǎǘŜΣ ŀōƎŜǘǊŀƎŜƴŜ {ŎƘǳƘŜΣ 9ƛƴȊŜƭǎŎƘǳƘŜΣ DǳƳƳƛǎǝŜŦŜƭΣ {ƪƛǎŎƘǳƘŜΣ 
YƭŜƛƴ- ǳƴŘ 9ƭŜƪǘǊƻƎŜǊŅǘŜΦ 
< ²ƛǊ ƪǀƴƴŜƴ ƭŜƛŘŜǊ ƪŜƛƴŜ .ǊƛŜŦƳŀǊƪŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ .ǊƛŜŦƳŀǊƪŜƴǎǘŜƭƭŜ .ŜǘƘŜƭ 
ƳƛǘƴŜƘƳŜƴΦ 
 
²ƛǊ ōŜŘŀƴƪŜƴ ǳƴǎ ŦǸǊ LƘǊŜ ¦ƴǘŜǊǎǘǸǘȊǳƴƎ 
 
ǾΦ .ƻŘŜƭǎŎƘǿƛƴƎƘǎŎƘŜ {ǝƊǳƴƎŜƴ .ŜǘƘŜƭ ϊ {ǝƊǳƴƎ .ŜǘƘŜƭ .ǊƻŎƪŜƴǎŀƳƳƭǳƴƎ 
!Ƴ .ŜŎƪƘƻŦ мп ϊ оосуф .ƛŜƭŜŦŜƭŘ ϊ ¢ŜƭŜŦƻƴΥ лрнм мпп-оттф 
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Kirchenvorstandsarbeit  

Nachbarschaftsraum 

Die Steuerungsgruppe des Nachbarschafts-
raumes Nidda hat in ihrer Sitzung am 
11.07. die Ergebnisse der Klausurtagung in 
Arnoldshain ausgewertet und als Ergebnis 
das Ziel der Einrichtung einer Gesamtkir-
chengemeinde gem. Regionalgesetz der 
EKHN ÄÄ 42 bis 49 festgestellt. In der Sit-
zung wurde die Geschªftsordnung der 
Steuerungsgruppe besprochen und be-
schlossen. Der KV Nidda hat in seiner Sit-
zung am 19.07.2023 beschlossen, der Ko-
operationsform ĂGesamtkirchengemeindeñ 
zuzustimmen. 

Neuer Hausmeister in der Himmelszelt 

Nachdem der Hausmeister der Kita Him-
melszelt nach kurzer Dienstzeit aus ge-
sundheitlichen Gr¿nden seiner Arbeit icht 
mehr nachgehen konnte und gek¿ndigt 
hatte, musste ein Ersatz gefunden werden. 
Der KV beschlieÇt, dass Herr Vito Musial, 
katholisch, f¿r die Beschªftigung als Haus-
meister zum 01.09.2023 mit dem Stellen-
umfang von 9 Wochenstunden eingestellt 
wird. Das Beschªftigungsverhªltnis ist un-
befristet. 

Vermietung des GemeindehausesðJPH 

Eine Arbeitsgruppe hat einen Katalog f¿r 
die Vermietung des JPH erstellt, der im KV 
diskutiert und mit einer Verªnderung ver-
abschiedet wurde. Es sollen vor allem Rei-
nigungsï und Heizkosten  angemessener 
erhoben werden, ebenso die Zeit, die der 
K¿ster aufwendet, um bei Veranstaltungen 
den SchlieÇdienst zu ¿bernehmen und zu 
assistieren. Bei bestimmten Gruppen wer-
den wir das JPH wie bisher kostenfrei zur 
Verf¿gung stellen. Einzelheiten kºnnen bei 
Bedarf im Gemeindeb¿ro erfragt werden.  

Niederlªndische Gottesdienste 

Der christliche Reiseveranstalter VakanZ 
aus den Niederlanden hatte angefragt, 
Gottesdienste in der evangelischen Stadt-
kirche zum Heiligen Geist abhalten zu d¿r-
fen. Diese Gottesdienste fanden am 30.07. 
und am 06.08. statt. Die zahlreichen Got-
tesdienstbesucher hielten sich im Urlaub in 
der Region Gedern auf, gefeiert wurden die 
GoDi von einem niederlªndischen Pfarrer, 
begleitet von einem eigenen Organisten. 
Unser K¿ster, Herr Kaiser, stand f¿r die 
Organisation bereit. Unsere Gemeindekas-
se erhielt daf¿r eine groÇz¿gige Spende. 

 

Einweihung Anbau Mensa 

Die Bauarbeiten an der neuen Mensa der 
Kita Himmelszelt neigen sich dem Ende 
entgegen, es muss nur noch an einigen 
Stellen letzte Hand angelegt werden. Des-
halb blicken alle Beteiligten, auch der KV, 
der Einweihung am 24.09.2023 entgegen. 
Siehe hierzu auch die Einladung auf der 
R¿ckseite. Es wird ein Familiengottesdienst 
gefeiert, dem ein Tag der offenen T¿r 
folgt, so dass die neue Einrichtung einge-
hend besichtigt werden kann. F¿r Verpfle-
gung im Sinne der Vielfalt ist gesorgt. 

Sicherheit in Kirche, B¿ro und JPH 

Bereits im April 2023 fand eine Begehung 
unserer Gebªude statt, deren Ergebnis al-
lerdings noch nicht endg¿ltig abgeschlos-
sen ist. Es wurden einige Mªngel erkannt, 
die von uns selbst behoben werden kºn-
nen. So sollten die Stufen zum Altarraum 
in der Kirche farblich kontrastreicher ge-
staltet werden, da hier eine Stolperfalle 
erkannt wurde. Dies gilt ebenfalls f¿r zwei 
Seitent¿ren. Wir werden versuchen, hier 
bald Abhilfe zu schaffen. 

Verªnderung im Gemeindeb¿ro  

Frau Gabriele Reinhardt wird voraussicht-
lich zum 31.12.2023 in den Ruhestand 
verabschiedet werden. Aus diesem Grund 
hat der Kirchenvorstand beschlossen, Frau 
Sibylle Klein als Ergªnzungskraft einzustel-
len. Sie ¿bernimmt seit 01.08. Aufgaben 
von Frau Reinhardt. (siehe auch S. 21) 
Frau Klein wird am 24.09. im Gottesdienst 
in ihr Amt eingef¿hrt. 

Verªnderung im Kirchenvorstand 

Auf eigenen Wunsch scheidet unser Mit-
glied Georg Wegner aus gesundheitlichen 
Gr¿nden aus dem Kirchenvorstand aus. Er 
wird am 03.09. im Gottesdienst verab-
schiedet. Ein ausf¿hrlicher Bericht folgt im 
nªchsten Gemeindebrief.  

Verschwisterungswochenende 

Vom 31.08. bis zum 04.09.2023 wird ein 
Verschwisterungswochenende stattfinden. 
Deshalb werden zum Gottesdienst am 
03.09. auch Gªste aus Cromer, Crest, Pon-
te St. Nicolo und Medwede erwartet. 

 

 

Martin Ritter, KV Nidda 
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Frauentreff f¿r Alte und Junggebliebene 
 
Unser Frauentreff f¿r Alte und Junggebliebe-
ne lªdt in der Regel f¿r jeden ersten Diens-
tag im Monat zu unserem Treffen ein. 
 
Wir verstehen uns als Gesprªchskreis mit 
christlichen, ºkumenischen und weltli-
chen Themen sowie aber auch zum sponta-
nen Umsetzen von Ideen praktischer Art. 
 
Hier nun unser vorlªufiges Programm f¿r die 
zweite Jahreshªlfte: 
 
05.09.2023 um 19:30: Erntedank 
(Vorbereitung Erntedankgottesdienst) 
 
10.10.2023 um 19:30: Meditatives Tan-
zen. 
 
07.11.2023 um 19:30: Vorbereitung f¿r 
den Frauengottesdienst am 2. Advent. 
 
 05.12.2023 um 19:30: Kleine Adventsfei-
er mit adventlichem Basteln und Gesprªch 
¿ber den Weltgebetstag 2024. 
 
Herzliche Einladung zu diesen Treffen.  
 
Wenn Sie sich f¿r den Frauentreff interessie-
ren und weitere Informationen benºtigen, 
rufen Sie bitte im Gemeindeb¿ro an unter 
der Nummer: 06043/2397. 
 
Der Frauentreff steht unter der Leitung von 
Sabine Ritter. 
 
Wir freuen uns auf jedes neue Gesicht. 
 

Gabriele Seipel  
 
Simona Janssen schreibt: 
 
Seit dem 1. Juli arbeite ich im Rahmen mei-
nes sechsmonatigen Spezialpraktikums beim 
ĂZentrum Gemeindeentwicklung und missio-
nale Kircheñ in Stuttgart. Das Zentrum be-
herbergt einen bunten BlumenstrauÇ an Ar-
beitsbereichen. Im Rahmen von ĂKirche in 
Freizeit und Tourismusñ lernte ich bspw. die 
Arbeit von Schwarzwald-Rangern kennen, 
die christlich-spirituelle Angebote in der Na-
tur anbieten. Bei ĂKirche im Gr¿nenñ gestal-
tete ich einen Gottesdienst mit einem Imker 
und Diakon, der seinen Bienenstock dabei 
hatte und das Bienenvolk mit dem Gottes-
volk verglich. 
 Im Spªtsommer liegt mein Schwerpunkt in 
der Gestaltung von Angeboten im Familien-
feriendorf Tieringen, hoch oben auf der 
Schwªbischen Alb. Ab September warten 
dann wieder neue Bereiche auf mich: das  

Projekt Ăneue Aufbr¿cheñ mit der Innovati-
onswerkstatt f¿r Kirche, Abende f¿r Ehren-
amtliche im Besuchsdienst und und undé 
F¿r mein Spezialpraktikum nutze ich gern 
das Bild vom Rucksack, den ich mit neuen 
Eindr¿cken und Ideen f¿lle. Wenn ich den 
Gemeindepfarrdienst aufnehme, hoffe ich, 
von diesem gef¿llten Rucksack zu profitieren 
und auf die ein oder andere Idee zur¿ckgrei-
fen zu kºnnen.  
Der Kirchengemeinde Nidda und allen lieben 
Menschen, denen ich begegnen durfte, dan-
ke ich f¿r die prªgende Zeit des Vikariats, 
allen Zuspruch, alle Unterst¿tzung und die 
segensreiche Gemeinschaft im Glauben.  
 

Simona Janssen, Vikarin  
 

Ich bin die Neue im B¿ro 

ĂEvangelische Kirchenge-
meinde Nidda, Sibylle 
Klein, was kann ich f¿r Sie 
tun?ñ Seit dem 1. August 
bin ich die Neue am ande-
ren Ende der Leitung. 
Schºn, dass wir uns ken-
nen lernen!  
Mit meinen beiden Kolle-
ginnen bin ich gerne f¿r 

Sie da - nat¿rlich auch per Mail oder bei Ih-
rem Besuch bei uns im B¿ro. Vielleicht ken-
nen Sie mich auch aus dem Pfarramt in Wal-
lernhausen. Dort arbeite ich seit vielen Jah-
ren an der Schnittstelle zwischen quirliger 
Gemeindearbeit und verlªsslicher Verwal-
tung. Und ich behalte am liebsten die Ruhe 
dabei. Das Zusammenwachsen in unserem 
Nachbarschaftsraum finde ich spannend und 
gehºre deshalb auch zur Arbeitsgruppe Ver-
waltungskooperation. In meinem ersten Be-
ruf war ich Bauzeichnerin. 
Mein Mann G¿nter und ich leben mit unseren 
erwachsenen Kindern in Wallernhausen. Mit 
meiner Mutter sind wir eine Mehrgeneratio-
nen Hausgemeinschaft. Am liebsten fahre ich 
mit dem Fahrrad und bin mit meiner gelben 
Sicherheitsjacke gut erkennbar - manchmal 
ist es aber der Campingbus, denn wir sind 
gerne als Familie und mit Freunden unter-
wegs. 
Ich freuó mich auf die neue Zusammenarbeit 
im groÇen Team der Kirchengemeinde 
 
Ihre 
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Ein spiritueller Weg durch einen 
Friedhof 

Friedhºfe liegen meist am Rande eines 
Ortes oder Stadtteils. Die Nªhe zu stark 
befahrenen StraÇen wird eher gemieden. 
Sie sind von einer Mauer oder einem 
Zaun umgeben und stellen sich so als ab-
gegrenzter Raum dar. Vor dem Friedhof 
sind meist Parkplªtze angelegt. Das Wort 
ĂFriedhofñ kommt von Umfriedung. Fried-
hºfe sind also umfriedete Hºfe. Sie haben 
ein eigenes ĂMobiliarñ (Grªber, Wege, 
Brunnen, Sammelstellen, Kapellen, Wirt-
schaftsgebªude etc.), von dem es viel zu 
entdecken und zu deuten gibt. 

Friedhºfe sind ĂRªume der Totenñ. Hier 
Ăwohnenñ die Toten in ihrem mit Num-
mern und Zahlen bezeichneten Grab. Sie 
sind in der Regel unter ihrem Namen zu 
finden. Auf den Friedhof werden Men-
schen von den Lebenden gebracht, wenn 
ihr Lebensweg zu Ende gegangen ist. Das 
Grab ist somit das Ende des letzten Weg-
es, der am Sterbeort beginnt und meist 
(aber nicht immer) in der Friedhofskapel-
le noch Halt macht. Hier ist Gelegenheit, 
sich des Verstorbenen zu erinnern, Ab-
schied zu nehmen und Trost zu erfahren. 
In der Bestattung ¿bergeben die Leben-
den den Toten der Erde (Erde zu Erde, 
Asche zu Asche, Staub zu Staub). Dieser 
Weg kann als ¦bergang vom Raum der 
Lebenden in den Raum der Toten gedeu-
tet werden. Auf diesem Weg wird von der 
lebenden Person Abschied genommen 
und als Toter in Erinnerung gebracht. Der 
Tote begegnet jetzt nur noch im Modus 
der Erinnerung. Die Bestattung bereitet 
die Hinterbliebenen auf ein verªndertes 
Leben vor. Es zeigt sich, dass die Bestat-
tung sowohl etwas mit dem Verstorbenen 
als auch mit den Hinterbliebenen macht. 

Ort des Abschieds und der Erinne-
rung, Ort der Toten und der Leben-
den 

Der Friedhof ist ein Ort des Abschieds, 
des Rituals, der letzten Ruhe und auch 
eine Stªtte der Erinnerung und der Trau-
er. Hier kann man sich Fr¿herer erinnern 
und den Tod eines lieben Menschen be-
trauern. Um dies zu gewªhrleisten, ver-
langt die Friedhofsordnung ein Verhalten, 
das der W¿rde des Ortes entspricht.  

F¿r Christen ist die Bestattung nicht nur 
ein Ritual des ¦bergangs, sondern vor 
allem auch ein Ritual der ¦bergabe. Die 
von der Auferstehung Christi her konzi-
pierte Bestattungsliturgie endet damit, 

dass der Verstorbene der Gnade Gottes 
anbefohlen wird. Dies macht den Friedhof 
zugleich zu einem Ort der Verk¿ndigung 
und des Trostes. 

Als ºffentlicher Raum unterliegt der 
Friedhof bestimmten Regeln und Vorga-
ben. So ist die GrºÇe der Grªber, der 
Grabsteine, der Ruhezeiten, aber auch 
die Bepflanzung und die Besuchszeit nor-
miert. Damit sollen aber nicht nur hygie-
nische Vorschriften beachtet, sondern 
auch die W¿rde der Toten soll gesch¿tzt 
werden. Mit dem ¦bergang in den Raum 
der Toten ¿bernimmt hierzulande der 
Staat den Schutz der Totenw¿rde, die aus 
der Menschenw¿rde abgeleitet wird. Der 
Name auf dem Grabstein will diese perso-
nale W¿rde noch einmal herausstellen. 
Durch den Tod wird der Leichnam nicht 
einfach zur Sache oder gar zum Entsor-
gungsfall. 

Friedhºfe als Rªume der Toten sind im-
mer auch Rªume der Lebenden. Die Le-
benden besuchen die Toten. Darauf wei-
sen auch die Bªnke, die zum Ausruhen 
einladen. Vielfach sind Friedhºfe auch als 
Stªtten der Ruhe und Erholung konzi-
piert. Immer mehr Friedhºfe bieten den 
Lebenden Gelegenheiten, sich mit Tod 
und Trauer auseinanderzusetzen. 

 

Text. RIPLoccum/Pfrin Allmansberger 

lFotos: Karin Bach (Ulfa) Google-Bilder 
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Die Ewigkeit in der Bibel 
Am Ewigkeitssonntag, dem letzten 
Sonntag im Kirchenjahr, erinnern sich 
Christen an die Verstorbenen und an 
das ewige Leben, in das sie eingegan-
gen sind. In der Bibel steht der Begriff 
Ewigkeit f¿r die alle Zeiten umfassende 
Allmacht Gottes. Ihre Botschaft: Alle 
Zeit liegt in Gottes Hand. Wªhrend die 
Schºpfung und der Mensch der Endlich-
keit unterliegen, regiert Gott Ăvon Ewig-
keit zu Ewigkeitñ. 

Ewiger Segen 
Beh¿tet und geborgen zu sein bis in alle 
Ewigkeit: Die Erf¿llung dieser Ur-
Sehnsucht verheiÇt der Psalmist. ĂDer 
dich beh¿tet, schlªft nicht!ñ, versichert 
der Beter den Glªubigen. Sein einfa-
cher, aber prªgnanter Segensspruch hat 
die Jahrtausende ¿berdauert und wird 
noch heute in j¿dischen und christlichen 
Gottesdiensten und Familien gespro-
chen oder gesungen. Ebenso der erste 
Satz des 106. Psalms: ĂDanket dem 
Herrn; denn er ist freundlich und seine 
G¿te wªhret ewiglich.ñ Manche Bibelle-
ser werden dabei an ein Gebet aus dem 
1. Chronikbuch denken, in dem es ªhn-
lich heiÇt:  ĂWas du, Herr, segnest, das 
ist gesegnet ewiglich.ñ 

Was ist der Mensch? 
Den Vergleich zwischen dem endlichen 
Leben eines Menschen und der Ewigkeit 
Gottes hat mehrere Autoren der Bibel 
beeindruckt, auch die Verfasser des Bu-
ches Jesus Sirach, das die Weisheitstra-
dition Israels spiegelt. ĂWas ist der 
Mensch?ñ ï fast philosophisch hºrt sich 
die Frage an, Ăwozu taugt er, was kann 
er nutzen oder schaden?ñ Verwertbare 
Antworte enthªlt Jesus Sirach uns vor. 
Stattdessen betont er die Endlichkeit 
des menschlichen Lebens: ĂWenn er 
lange lebt, so lebt er hundert Jahre. Wie 
ein Trºpflein Wasser im Meer und wie 
ein Kºrnlein Sand, so gering sind seine 
Jahre im Vergleich mit der Ewigkeit.ñ  

Lohn der Gerechtigkeit 
Eine Frage treibt die Glªubigen seit dem 
Buch Hiob bis heute um: Wie kann es 
sein, dass die Gerechten manchmal 
mehr leiden und k¿rzer leben als die 
Ungerechten? Eine mºgliche Antwort 
bietet wiederum der Psalmist. ¦bertra-
gen lautet sie: In der Ewigkeit wird der 
Gerechte seinen Lohn bekommen, wªh-
rend die ĂFalschenñ in die Ătiefe Grubeñ 
hinabgestoÇen werden. 

Jesus, der ĂEwig-Vaterñ 
Nicht nur Gott, auch Jesus ist ewig: Das 
ist eine Sªule des christlichen Bekennt-
nisses. Die Propheten, die das Kommen 
des Messias ank¿ndigten, sprachen 
auch von der Ewigkeit. Zum Beispiel Mi-
cha ï er k¿ndigt an, dass aus der klei-
nen judªischen Stadt Bethlehem einer 
kommen wird, Ăder in Israel Herr sei, 
dessen Ausgang von Anfang und von 
Ewigkeit her gewesen ist. Auch der Pro-
phet Jesaja ¿bertrªgt das Attribut der 
Ewigkeit auf den Messias. Er prªgte ï in 
der ¦bersetzung Luthers ï den Begriff 
ĂEwig-Vaterñ. Die Ewigkeit Jesui Christi 
stellt spªter der neutestamentliche Heb-
rªerbrief heraus: ĂJesus Christus ges-
tern und heute und derselbe auch in 
Ewigkeit.ñ 

Ewigkeit im Vaterunser 
Der letzte Satz des ĂVaterunsersñ ist 
umstritten ï zumindest, was seine jesu-
anische Herkunft betrifft. Denn in den 
ªltesten Handschriften der Bibel fehlt 
der formelhaft klingende Gebetsschluss 
mit dem Hinweis auf die Ewigkeit. In 
der Tat klingt es wie eine folgerichtige 
Zusammenfassung des vorher Gesag-
ten: dass Gott uns das tªgliche Brot ge-
be, die Schuld vergebe und vom Bºsen 
erlºse. Die Ewigkeit ist und hat das letz-
te Wort im ĂVaterunserñ. 

Die Ewigkeit besiegt den Tod 
Dass Jesus tatsªchlich der Sohn Gottes 
ist, kºnnen und wollen einige Pharisªer 
und Schriftgelehrte partout nicht glau-
ben. Also konfrontieren sie ihn mit dem 
Ger¿cht, er sei eigentlich ein bºser 
Geist. Als er behauptet, dass diejeni-
gen, die an ihn glauben, niemals Ăden 
Tod schmeckenñ, empfinden sie es als 
AnmaÇung: SchlieÇlich sind sogar 
Stammvater Abraham und die Prophe-
ten gestorben!  Als Jesus dann noch 
sagt, er habe Abraham gesehen, muss 
er sich vor der entr¿steten Schriftge-
lehrtenschar in Sicherheit bringen. Mit 
seinem Tod und der Auferstehung be-
zeugt Jesus dann tatsªchlich, dass der 
Tod besiegt ist ï bis in alle Ewigkeit. 

 
Uwe Birnstein 

  
(im Ganzen nachzulesen: https://
www.ekd.de/best-of-bible-ewigkeit-
ewigkeitssonntag-uwe-birnstein-
30963.htm) 
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Besuch in Wettin 

Pfarrer-Ehepaar Birgit und Andreas Schus-
ter in den Ruhestand verabschiedet 

Am 24.06.2023 fand in der Partnergemein-
de Wettin das Pfarrsprengel-Fest mit einem 
Gottesdienst zur Verabschiedung des be-
liebten Pfarrer-Ehepaares Schuster statt. 
Auch Mitglieder der ev. Kirchengemeinde 
Nidda waren dazu eingeladen. Schon seit 
¿ber 40 Jahren besteht die Gemeindepart-
nerschaft zwischen Nidda und Wettin, Pfar-
rer Andreas Schuster trat 1985 die Stelle 
dort an. Es sollten 37 arbeitsintensive und 
segensreiche Jahre werden. F¿r Kirchenge-
meinden in der ehemaligen DDR bedeute-
ten die Gemeinde-Partnerschaften mit de-
nen im Westen vor allem geistlich- morali-
sche Unterst¿tzung. Nach dem Mauerfall 
1989 erºffneten sich ganz neue Mºglichkei-
ten persºnlicher Begegnungen. Der Niddaer 
Konfirmandenjahrgang 1991 verlebte mit 
Pfarrerin Dr. Hildegard Eisenberg auf-
schlussreiche Tage in Wettin.  Zwischen 
den Partnergemeinden entwickelte sich 
¿ber die Jahre eine rege Besuchstªtigkeit. 
Die Niddaer Gªste lernten Eisleben, Lu-
thers, Bachs und Franckes Wirkungsstªtten 
kennen, den Wettinern wurden die Wette-
rau und Frankfurt nahegebracht, die Presse 
berichtete dar¿ber. Wªhrend in dieser Zeit 
ein mehrfacher Wechsel Niddaer Amtskolle-
gen erfolgte, waren das Pfarrerehepaar 
Schuster und der Wettiner Pfarrgemeinde-
rat eine Ăfeste GrºÇeñ in der Gemeindepart-
nerschaft. Zuletzt besuchte Pfarrer Andreas 
Schuster 2018 Nidda anlªsslich des 400-
jªhrigen Stadtkirchen-Jubilªums.  

Die ehemalige Gemeindesekretªrin, Frau 
Anni Appel, hatte alle Partnerschaftskon-
takte dokumentiert. Anhand der Aufzeich-
nungen konnte nun eine Erinnerungsmappe 

f¿r Schusters erstellt und ¿berreicht wer-
den. 

 Den vom Pfarrerehepaar Schuster, vom 
Pfarrgemeinderat und Superintendent Hans
-J¿rgen Kant gestalteten musikalischen 
Festgottesdienst in der voll besetzten Wet-
tiner Nikolaikirche erºffnete die Auff¿hrung 
der Bachkantate ĂIhr Menschen, r¿hmet 
Gottes Liebeñ, vom Komponisten exakt 300 
Jahre zuvor zum Johannisfest geschaffen. 

Zum Gottesdiens-
tende erfolgte die 
¦berreichung der 
Verabschiedungs- 
Urkunde, feierliche 
Amtsentpflichtung 
und Segnung des 
Pfarrer-Ehepaares 
Birgit und Andreas 
Schuster durch den 

SuperintendentenΦ 
Dabei anwesend 
war auch der Va-
kanz-Vertreter f¿r 
die Wettiner Ge-
meinde, Pfr. Kars-
ten M¿ller. 

Im Anschluss fand 
sich die Gemeinde 

im Pfarrgarten ein. Bei kulinarischen Kºst-
lichkeiten gab es zahlreiche GruÇworte von 
Wegbegleitern, in denen die Verdienste des 
sympathischen Ehepaares gew¿rdigt wur-
den. Aufrichtige Dankesworte des langjªh-
rigen Gemeinderats-Vorsitzenden Thomas 
Herrmann gaben Einblicke in die Zeit ge-
meinsamen Miteinanders. Wertschªtzende 
W¿rdigung kam von der Leitung des Burg-
gymnasiums: Pfarrerin Birgit Schuster war 
als Kollegin und Religionslehrerin sehr 
beliebt und hat viele musik- und kunstpª-
dagogische Projekte gefºrdert. Mit Gr¿Çen 
und allerbesten Zukunftsw¿nschen ¿ber-
reichte Herr Gerhard Brock die Abschieds-
geschenke aus Nidda: u.a. EKHN-Wein und 
die Patenschaft f¿r eine Pedalpfeife der 
Niddaer EULE-Orgel, auf der auch der Na-
me ĂPfarrer Andreas Schusterñ verewigt ist. 
Mit dem Wegzug der Schusters ist aber die 
Gemeindepartnerschaft zwischen Wettin 
und Nidda keinesfalls beendet. Beim Sonn-
tags-Abschiedsfr¿hst¿ck mit Mitgliedern 
des Pfarrgemeinderats hinter dem Pfarr-
haus war man sich einig ĂWir bleiben auch 
weiterhin miteinander im Gesprªch! 
    

Wiltrud Ritter , KV Nidda 

BESUCH IN DER PARTNERGEMEINDE 
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Aus der B¿cherkiste 
 

Bald ist der Sommer zu Ende und mit ihm 
die leichte Seite desò Seins". Der eine oder 
andere mºchte sich vielleicht ernsteren The-
men zuwenden. Dazu lªdt die dunklere Jah-
reszeit ein. Wichtig ist, dass die Auseinan-
dersetzung mit ernsten Themen zu einem 
anderen Blick auf diese verhelfen kºnnen.  
 
Das erste Buch, das ich Ihnen heute vorstel-
le, ist eine Buchempfehlung  unserer Pfarre-
rin Hanne Allmannsberger. 

CH. Lange, A. Stahl, E. Kerst-
ner (HG.): Entstellter Himmel 
ist ein Bericht von 10 betroffenen 
Personen, die ¿ber ihre erfahrene 
sexualisierte Gewalt in der evan-
gelischen Kirche erzªhlen. òEs 
kann nicht sein, was nicht sein 
darf". Dem Leser wird aufge-

zeigt, wie perfide Mechanismen greifen, 
wenn es um die Institution Kirche geht, 
wie gesellschaftlich eine Verharmlosung 
stattfindet und die Schuld heruntergespielt 
wird. Im zweiten Teil kommen die Heraus-
geber zu Wort, die ihre Sicht auf die The-
matik aufzeigen und sensibilisieren wollen, 
Gewalt zu erkennen und zu benennen. Keine 
leichte Lekt¿re, aber eine, die wach r¿ttelt 
und aufzeigt wie im Kleinen etwas beginnt, 
aus dem sich eine Katastrophe entwickeln 
kann. (Herder Verlag, neu 26 Euro)  
 

Wolfgang F. Rothe (HG) Ge-
wollt. Geliebt. Gesegnet. ĂGott 
liebt jeden Menschenñ, daf¿r steht 
die Kirche, aber dies gilt nicht im-
mer f¿r jeden. Ein Empfindungs-
bericht von Menschen, die aufzei-
gen was es bedeutet Queer-Sein 
in der katholischen Kirche. Das 

f¿hlt sich eben nicht immer so an, dass sich 
Mensch angenommen und geliebt f¿hlt. Das 
Buch wirft die Frage auf wie sich in Zukunft 
die Kirchen, als auch heterosexuelle Kirchen-
mitglieder sich positionieren. Lieben wir den 
Menschen so wie er ist? (Herder Verlag, 
neu Euro) 

 
Stefan Weiller, Heitere Himmel, 
Ist eine Sammlung ¿ber Trauern-
de, die lernen m¿ssen mit Trauer, 
aber auch Wut und Schmerz umzu-
gehen, denn der Tod kommt immer 
zum falschen Zeitpunkt, obwohl 
jedem bewusst ist, dass er irgend-
wann an die T¿re klopft. Dieses 

Buch will begleiten und Hoffnung machen, 

dass der Schmerz zwar nicht geht, aber mit 
dem Blick in Richtung Himmel milder wird. 
(Herder Verlag, neu 16 Euro)  
 

Bernhard Gerl: Der obdach-
lose Retter, ein Adventkalen-
der in dem einen die Figuren 
der Weihnachtsgeschichte, 
aber auch Menschen im hier 
und jetzt begegnen. 24 Ge-
schichten, mal modern, dann 
aber auch wieder im biblischen 
Kontext erzªhlt. Gesellschafts-

relevante Themen werden angesprochen, so 
dass der Leser zur Vorfreude auf das Weih-
nachtsfest eingeladen wird. (adeo Verlag, 
neu 15 Euro, erscheint am 29.09.2023) 
 

 

Denis Scheck, Literatur 
Quartett, kein Buch, aber ein 
Spiel f¿r B¿cherfreunde, oder 
die, die es noch werden wollen. 
F¿r alle die, die nicht die x-te 
Wiederholung im TV ansehen 
wollen und f¿r die, die gerne in 
geselliger Runde spielen, disku-

tieren, lachen und rªtseln wollen. Passt in 
jede Tasche und unterhªlt auf seine eigene 
Art und Weise. Auch ein schºnes Geschenk 
f¿r die Freunde der Literatur. (arsEdition, 
neu 15 Euro) 
 

Einen schºnen und besinnlichen Herbst und 
bleiben Sie belesen und offen f¿r Neues. 
 

Gabriele Seipel 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Noch ein Buch-Tipp: Die BasisBibelðgibt es 
auch digital und als Hºrbuch! Und kostet 
nichts! 
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